ANDRE 


in 
wg = 


Dienſtag den 19. Februar 1805. 


DI (A DT) 


Cadix vom 4. Jäner. 


Ur Hafen iſt nunmehr von den 
Englaͤndern blockirt. Der Engliſche 
Eontre s Admiral Orde hat vorgeſtern 
an den Marquis von Solana, Ges 
‚nerals Capitain von Anduluſien und 
Gouverneur von Cadix, folgendes 
Schreiben geſandt: 


Am Vord des Schiffes Glorv, im An⸗ ö 


geſicht von Cadix, ben 2. Januar. 
Ereelleng! Da ich offieiel benach⸗ 
richtigt worden, daß Spanien dem 
Koͤnige, meinem Herrn, den Krieg 
erkläre hat, ſo befinde ich mich in der 
unangenehmen Nothwendigkeit, den 


Ew. Exzellenz biervon zu beuachrichti⸗ 
gen, damit Sie, ſo wie die zu Cadix 
reſidirenden Conſuls der auswärtigen 
Maͤchte, keine Unwiſſenheit vorſchützen 
koͤnnen. Dem zufolge iR jedes mens 
trale Schiff, welches verſuchen würde, 
in Cadir ein ⸗ oder auszulaufen, in 
Zukunft der vollen Wirkung der Blocka⸗ 
de unterworfen. Die zum Fiſchfang 


beſtimmten Fahrzeuge koͤnnen ihn ohne 
Beeintraͤchtigung fortſetzen, wenn fie- 
ſich. namlich bloß mit dem Fiſchfang 
beſchaͤſftigen, (ob ich gleich Gründe - 
habe, zu glauben, daß dies nicht im⸗ 


mer der Zweck ihn Auslauſens if) 
und wenn die Batterien In der Nach⸗ 


Hafen von Cadix für. blockirt zu ers barſchaft von Cadix und Ceuta nicht 
Kirn. Ich halte es für meine Pflicht, auf dis Engl. Kriegsſchiffe Feuer geben 


mol 


* 


ngzbe kommen kon c habe ble 
Ehre, mit Ver groͤßken Hochſchaͤtzung 
zu ſeyn 


ken. 


wollen . IN die d 


Ewr Excellent 
goehrſamſter Diener, 
J. Orde. 


Antwort des General⸗Capitains. 


Excellenz! Da wir uns dahin be⸗ 


ſchraͤnken muͤſſen, den Befehlen unſter 


refpectiven Regierungen zu gehorchen, 


ſo muß ich den neutralen Nationen die 
Sorge uͤberlaſſen, gegen die ihnen zu⸗ 


gefuͤgte Beleidigung und die Erklaͤrung 


des Blockadeſtands des Hafens von 
Cadix zu reclamiren. Eine bloße Des 
elaration der Engliſchen Regierung iſt 
nicht hinlaͤnglich, um das Voͤlkerrecht 


tu vernichten; die Gewalt allein kann 


ſolch eine Wirkung hervorbringen. Die 
Spaniſchen Fiſcher treiben ihr Hand⸗ 
werk; aber kein Geſetz, keine Gewalt 
kann fie zwingen, ihrem Könige untreu 
zu werben. Ew. Excellenz werden von 
ihnen ein ſo ſchreckliches Opfer nicht 
verlangen, und ich kann nicht glau⸗ 
ben, daß Sie mir freiwillig eine ſtraf⸗ 
bare Unthaͤtigkeit in dem Fall vorſchla⸗ 
gen, wenn die Schiffe ihrer Eseadre 
den Landdatterien nahe kommen folls 
Kein Vertrag noch Bedingung 
kann mich von meiner Pflicht losſpre⸗ 


chen; keine Macht auf, der Erde hat 


das Recht, mir meine Entehrung an⸗ 
zutragen. Ew. Excellenz koͤnnen, wenn 
Sie es für gut finden, ein unſchuldi⸗ 
ges Volk ſeiner Nahrung, aber nie 
dieſenigen, welche die Ehre haben, deſ⸗ 


Zufallaihnen 


ſin Ver “rar 
rauben. Weder Könige, 
Herr, noch feine Armeen waren 
angreifende Theil; aber fie werden 
auch nie den Schimpf einer ſchmaͤhli⸗ 
chen Nachgiebigkeit tragen. Gott er⸗ 
halte Ew. Excellenz viele Jahre. 
Cadix, den Zten Januar 1805. 
(Unterz.) Der Marquis de la Solana. 


Dieſterteiſch Verona vom 31. Der. 


Flachat, der den Hetzog von Looz 

um mehr als 2 Millionen vervorthellt 
hat, iſt mit feinem Helfersbelfer, dem 
Notar Charpentier, nebſt noch einigen 
andern arreiirt und dem Criminal-Ge⸗ 
richt des Seine⸗ Departements uberge⸗ 
ben worden. Dieſer Flachat war zu 
Anfang der Revolution ein Procura⸗ 
tor zu Lyon. Seit mehrern Jahren 
lebte er hier bald arm, wie ein uns 
gluͤcklicher Spieler, bald reich, wie 
ein Lieferant. Wenn er ſchlechte Ge⸗ 
ſchaͤffte machte, machte er Bankerott; 
war er reich, fo war das koſtbarſte 
ihm kaum gut genug. So batte er 
vor kurzem ſeiner Frau, welche von 
ihrem vorigen Manne, einem Notas 
rius, geſchieden worden, ein Schlaf, 
zimmer einrichten laſſen, das 150000 
Fr. gekoſtet hat. Mau mußte beſon⸗ 
dere Erlaubniß- Biete haben, um es 
zu beſehen. 
In der Nacht vom 1 ;ten Januar 
iſt der Admiral Gravina auf feiner 
Reiſe nach Madrid durch Bordeaux 
paßirt und hat ſich nur 3 Stunden 
daſelbſt aufgehalten. 


. 
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Abertiſſemente. 
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Von Seiten der k. k. krakauer ande 
rechte in Weſtgalizien wird Allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittels ge⸗ 
‚genwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die vormals im konskier jetzo im 
kielzer Kreiſe gelegenen, dem Johann 
Karwosiecki eigenthuͤmlich zugehoͤrigen, 
auf 49811 fl. pol. 18 gr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Güter Ronezki im Exekuzionswege, 
zur Befriedigung einer au Intereſſen 
erwachſenen der Frau Dominica Char» 
ska zugehoͤrigen Summe von 5313 fl. 
pol. 10 gr. durch oͤffentliche Verſtei⸗ 
gerung unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen werden verkauft werden. 

tens Daß jeder Kaufluſtige bei der 
Lizitazion den zehnten Theil des Schaͤ⸗ 
gungswerthes als Reugeld zur Sicher⸗ 
beit der Fizitaziondafte im Baaren er⸗ 
lege. 

ztens Daß der Käufer den Kauf⸗ 
ſchilling entweder bezahle, oder aber 
hierwegen mit den auf den Gütern 
Ronezki ſichergeſtellten Glaͤubigern übers 
einkomme. 

ztens AS, den Fall einer Nichtzu⸗ 
haltung der obigen Bedingungen wird 
tine neue Lizitazion auf Gefahr und 


Koſten des ſaumſeligen Kaͤufers u 
tirt werden; fo wie es hingegen 

Atens Nach vollſogenen den oben 
gefegten Bedingungen dem Käufer frei⸗ 
ſtehen wird, um die Ausfolgung des 
Eigenthums⸗-Dekrets und um die ge⸗ 
richtliche Einbindung anzuſuchen. 

Alle Kaufluſtigen haben ſich daher 
am Zoten April 1805 um 10 Uhr 
Vormittags bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten einzufinden; auf welchen Tag zu⸗ 
gleich alle hypotbekariſchen Gläubiger, 
die keine beſondere Vorladung zu ger 
waͤrtigen haben, mit der Warnung ein- 
berufen werden: daß diejenigen, die 
ſich binnen dieſer feſtgeſetzten Zeitftiſt 
nicht melden, weder an den Kaͤufer, 
noch au die Guͤter ſelbſt einigen An⸗ 
ſpruch mehr haben 3 ſondern ihre Be» 
friedigung an dem Kaufſchillinge oder 
am ſonſtigen Vermoͤgen ihres Glaͤubi⸗ 
gers werden nachſuchen muͤſſen. | 

Joſeph von Nikorowiez. 
Freiherr von Muͤnch. 
F. Pohlberg. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k, Lands 
rechte in Weſigalizien. Krakau den 
ten Jaͤner 1805. 

2 Scherauz. 3 
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Von Seiten der k. k. krakauer Lands 
techte wird den außer Landes wohnen⸗ 
den Herrn Michael und Joſeph Sza⸗ 
blowski mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts 
öffentlich, bekannt gemacht: daß ihre 
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Mutter Salom:a Szablowska gebohrne 
Olechowska am 26ten April 1803 mit 
Tode abgegangen, die von ihr errich⸗ 
tete letztwillige Anordnung am Iten 
Juni publicirt, und das Juventarium 
des nach Abzug der Schulden auf 
25 669 fl. pol. geſchaͤtzten Vermoͤgens 
durch den Kämmerer eingeſchickt wor⸗ 
den ſey. 

Die außer Landes Wohnenden wer⸗ 
den daher von dieſem Todesfalle vers 
ſtaͤndiget und angewieſen: daß ſie bei 
dieſen k. k. Landrechten als der Ver⸗ 
handlungs- Inſtanz ihre Erbeserklaͤrung 
in der geſetzmaͤßigen Zeitfriſt einreichen. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. Krakau den 27ten 
Auguſt 1803. 3 


— — 2 — —— 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 


Severin Kalinowski mittels gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts bekannt gemacht: daß 
der Herr Nicolaus von Verny Geraud 


bei dieſen k. k. Landrechten — um Ui⸗ 


bernahme des durch den Adalbert Ro⸗ 
mer wegen einer aus den Guͤtern Cia⸗ 
nowice angeſprochenen Summe von 
2000 fl. pol. anhaͤngig gemachten Pro⸗ 
teſſes, eine Klage wider ihn eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten fein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrfte, ſo wird ihm Herrn 
Severin Kalinawski, auf feine Ge 


freund Kloſſowski zum Vertreter ers 


nannt, mit welchem auch der Pro- 
|, 


laut der für die k. k. Erb. 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
erörtert und entſchieden werden wird. 
Er wird daher zu dem Ende hiermit 
gewarnet: daß er noch zur rechten Zeit, 
das iſt, vorm 17ten April 1805 
ſelbſt erſcheine, oder aber, wenn er 
einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen 
anderen Sachwalter beſtelle, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft mache, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls wuͤrde er alle mißlichen 
Zoͤzerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
f. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Freiherr von Miu. 
Pohlberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Pant- 


rechte in Weſtgalizien. Krakau den 
21ten Jaͤner 1808. 
Scherauz. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Peter Bertafi mittels gegenwoͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der 
Rechtsfreund Liebich Vertreter der ver⸗ 
ſchuldeten Joſeph Szaniawskiſchen 
Maſſe bei dieſen k. k. Landrechten— 
um die Wiedereinſetzung in dem vori⸗ 
gen Stand gegen die Verhandlung der 


fahr und Koßen „der hietortigt Richts⸗ J liquidirten Summe pr, 500 Dukaten 


ſammt 
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ſammt Intereſſen und Gerichtskoſten, 
wie auch gegen den daruͤber ergange⸗ 
nen Sentenz — eine Klage wider ihn 
eingereicht, und um Gerichtshilfe, ins 
ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. 
Da aber biefen k. k. Lanbrechten 
ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden duͤrfte; ſo wird ihm 
Herrn Peter Bertaki auf feine Gefahr 
und Koften, 
freund Billewiez zum Vertreter ernannt, 
mit welchem auch der Prozeß, laut der 
Für die k. k. Erblande vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung, eroͤrtert und entſchie⸗ 
den werden wird. Er wird daber zu 
dem Ende hiermit gewarnet, daß er 
noch zur rechten Zeit am 17ten April 
1805 ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhanden 
hat, dieſelben dem ernannten Vertre⸗ 
ter bei Zeiten uͤbergebe, oder endlich 
einen anderen Sachwalter beſtelle, ſol⸗ 
chen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
mache, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechtsmiktel bediene, die er zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Sache die ſchicklich⸗ 
ſten erachtet; widrigenfalls wuͤrde er alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze ſich ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben muͤſſen. 
f Joſeph von Nikorowiez. 
Freiherr v. Mind, 
F. Pohlberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgolizien. Krakau 
den arten Jaͤner 1805. 
* Scherauz. 3 


der hierortige Rechts⸗ 


Circular e. 


Nachdem zu Folge hoͤchſten Klaſſen⸗ 
ſteuer-Pateuts d. d. Wien den 12tes 
September 1894 auch für das eine 
getretene Militair⸗Johr 1805 die Klaſ⸗ 
ſenſteuer, und nebſt dieſer auch die 
Perſonalſteuer ausgeſchrieben worden, 
und in den in beſagtem hoͤchſten Pa⸗ 
tent vorgeſchriebenen Terminen einge⸗ 
hoben werden muß, ſo wird zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenfchaft hiemit kund ge⸗ 
macht: 


rtens Haben nach Vorſchrift des 
Patents S. 11. in der Stadt Krakau 
und den Vorſtaͤdten die Hausinhaber 
von ihren Beſtandleuten die Faßionen 
zu erbeben, und ſammt ihren eigenen 
Faßionen, und einer Conſignation uͤber 
alle in ihren Haͤuſern ſteuerpflichtige 
Perſonen laͤngſtens binnen 6 Wochen 
nach dem Tage der Patent-Kundma⸗ 
chung (nemlich vom loten Februar 
bis 24ten Maͤrz d. J.) an den Mar 
giſtrat zu uͤberreichen, und zwar um 
fo verlaͤßicher, als im Entſtehungs⸗ 
falle jede ſaumſelige Parthei der geſetz⸗ 
mäßigen Strafe mit 10 vom Hundert 
jährlich zu entrichten ſchuldigen Steuer 

beſtraft werden wuͤrde. 
ztens Die Perſonalſteuer wird nach 
dem Patents §. 17. auf 30 kr. bes 
ſtimmet, und unterliegen derſelben ohne 
Unterſchied des Stondes oder Geſchlech⸗ 
tes alle Landes⸗Innſaßen, welche das 
15te Jahr vollendet hoben, wenn fie 
von Entrichtung derſelben nicht beſon⸗ 
ders ausgenommen’ find, oder ſich mit 

Armuthszeugniſſen aus weiſen koͤnnen. 
3te 8 


ztens Die Klaſſenſteuer iſt auch in 
dieſem Jahre in 2 Rathen, 
bis letzten April und letzten Juli, die 
Perſonalſteuer aber ohne Unterſchied der 
Perſonen mit Ende Aprils mit einem 
Male abzufuͤhren. 
Gollmayer. 
Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 1. Februar 1805. 
Plinta. 2 


— — ͤ — 
Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit kund ge— 
macht: daß am 28ten Hornung 1805 
um 3 Uhr Nachmittags auf dem neuen 
Rathbauſe eine Lizitazion wegen präfa: 


riſcher Uiberlaffung det Benutzung des 


ſtaͤdtiſchen, jenſeits der Weichſel lies’ 
genden Steinbruchs Laſſota in folgen⸗ 
den Fphen werde abgehalten werden. 
Itens Wird dem diesfaͤlligen Uiber⸗ 
nehmer geſtattet, fo viel Kubik⸗Klaf⸗ 
tern Kalkſteine in dem obigen Stein⸗ 
bruche, als er nut immer will, je 
doch mit ſeinen eigenen Leuten und 
Werkzeugen zu brechen, und wird 
2) der Fiskalpreis von einer Ku: 
bik⸗Klafter an Olbora auf 30 kr. ber 
ſtimmt. 
ztens wird jener Lizitant der Uiber⸗ 
nehmer bleiben, der ſich anheiſchig 
machen wird, die größte Anzahl Ku⸗ 
bik⸗Klaftern in dieſem Steinbrüche durch 
eine Woche oder einen Monat zu bre⸗ 
chen, zugleich den größten, . 
an Olbora zu bezahlen. 


nemlich 
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4) Haben die Lizitanten vor der 
Lizitation 50 fl. m als Vadium zu 
erlegen. . 


50 Faͤngt die Befugaiß, brechen zu 
duͤrfen, gleich mit dem Tage nach der 
Lizitazion an. 


6) Iſt der Uibernehmer verpflichtet 
in einer Woche oder in einem Mona 
the fo viel Kubik-Klaftern, als er ber 
der Lizitazion angegeben hat, nicht 
aber weniger zu brechen, und haͤtte 
ſelber fuͤr jene Anzahl Kubik-Klaftern, 
die er ſich waͤhrend einer Woche, oder 
einem Monathe zu brechen verbunden, 
nicht aber gebrochen hat, ohne weiters 
die bei dieſer kizitazion beſtimmt were 
dende Diboragebähr zur Stadtlaſſe zu 
en mehr zu brechen aber, als 
er ſich bei der Lizitazion verbunden, 
ſteht es ihm allerdings frey. 

7) Iſt ſelber verbunden, am Ende 
jeder Woche und zwar am Samſtage 
die gebrochene Anzahl Kubik-Klaftern 
dem hieraͤmtlichen Oekonom mündlich 
anzugeben. 

8) Wird nach Verlauf eines jeden 
Monats, wegen Verifieirung der woͤ⸗ 
chentlichen Anzeigen, eine Kommiſſion 
auf dem gedachten Berge abgehalten, 
und dann der entfallende Geldbetrag, 
den der Uibernehmer fuͤr die durch die⸗ 
ſen Monath gebrochene Steine, zur 
Stadtkaſſe entrichten ſoll, beſtimmt 

werden. 

9) Wird der Uibernehmer verpflich⸗ 


tet, vor erfolgter obigen Verifteirung 


weder einen Stein von den inzwiſchen 


gebrochenen Steinen unter ſoaſtiger 
Stra; 


2 
Strafe von 100 Dukaten wehfuͤhren 
zu laſſen. 


10) Iſt dieſe Bewilligung nur praͤ, 
kariſch, das heißt, der Magiſtrot kann 
dem Uibernehmer an welchem Tage im- 
mer, das fernere Steinbrechen, ohne 


daß der Uibernehmer auch nur den min⸗ 


deſten Anſpruch einer Entſchaͤdigung 
an die Stadt machen darf, verſagen 
und einftefen, und die Befugniß des 
Steinbrechens hat von Seite des Ui⸗ 
bernehmers einen Monath nach dieſer 
Aufkuͤndigung zu erloͤſchen. 


11) Wird dem Uibernehmer zugleich 
zur pflicht gemacht, zu wachen, daß 
nicht Unberechtigte in dieſen Steinbruch 
eingreifen, und hat ſelber die diesfalls 


vorkommenden Fälle alſogleich dem Oe⸗ 


konom zu melden. 


12) Iſt der Uibernehmer zu dieſem 
Wertrage gleich nach feiner Seits ges 
fertigten Protokolle verbunden, und 
ſollte ſelber 


13) nach ſeiner Seits gefertigten 
Protokolle von dieſem Vertrage ab⸗ 
fieben , 
ſeyn, und würde dann eine zweite 
Lizitazion auf feine Gefahr und Unkoͤſten 
ausgeſchrieben werden. 


Gollmaher. 


Vom Mogiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 29. Jaͤner 1805. 


Kawski. 8 


ſo ſoll ſein Vadium verfallen 
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Kreisſchreiben 


vom k. k. galiziſchen kendesguberntum. 


RER 

Daß die bierlands befindlichen Kandi⸗ 
datinnen für einen Prager Hradſchi⸗ 
ner Damenſtiftplatz ihre diesfäͤlli⸗ 
gen Geſuche und Qualifikazious⸗ 
Aus weiſe laͤngſtens binnen 6 Wo⸗ 
chen unter ſonſtigem Verluſte ihres 
Vormerkungsrechtes an dieſe Lau⸗ 
desſtelle einzureichen habe. 


Nachdem mittelſt des von dieſer Lan⸗ 
desſtelle unterm 1 3ten Juli 1804 er⸗ 
laffenen gedruckten Kreisſchreibens, alle 
jene Kandidatinnen, welche ſich etwa 
hierlands befinden ſollten, und die 
Vormerkung fuͤr eine Prager Hradſchi⸗ 
ner Damenſtifts⸗Praͤbende ſchon erwir⸗ 
ket haben, zur Erneuerung ihrer dies⸗ 
faͤligen Geſuche bei dieſer Landesſtelle, 
und zwar nach jenen Rubriken, welche 
das dem obbezohenen Kreisſchreiben 
beigefügte Formulare vorſchreibet, uns 
ter ſonſtigem Verluſte des bereits er⸗ 
worbenen Vormerkungsrechtes mit Feſt⸗ 
ſetzung eines zwei monatlichen Termins 
aufgefordert worden find, bisher aber 
kein dergleichen Geſuch von einer ſol⸗ 
chen Kandidatinn hierorts in Vorſchein 
gekommen iſt; So werden dieſelben in 
Folge hoͤchſten Hofkanzelleydektets vom 
23ten November 1804 hiermit wie⸗ 
derbolt unter Feſtſetzung, einer 6 woͤ⸗ 
chentlichen Friſt zur zuverloͤßigen Eins 


reichung dieſer mit den vorgeſchriebenen 


Quolififations ⸗Ausweiſen verſehenen 

Geſuche unter ſonſtiger ganz ſicher nach 

Verlauf dieſer peremptorifchen Friſt zu 
et⸗ 


erfolgenden Verluſte ihres Vormer⸗ 
kungs⸗Rechtes nachdruͤcklichſt erinnert. 
Lemberg den 18. Jaͤnner 1805. 
—̃ —— O — — 
Ankündigung. 
Nachdem der auf das Ende 3 
Monats November 1804 ausgeſchrie⸗ 
ben geweſene Konkurs, zur Beſetzung 
der bei dem Oswieneimer Magiſtrate, 
mit einem jaͤhrlichen Gehalt von 
300 fl. rhn. ledigen Buͤrgermeiſters⸗ 
ſtelle, wegen Mangel an Kompetenten, 
fruchtlos abgelaufen iſt, fo wird mit 
dem Beiſatze kund gemacht, daß die 
Kandidaten diesfalls ihre mit den nd» 
thigen Behelfen, Moralitaͤtszeugniſſen, 
und vorzuͤglich mit den Wahlfaͤhig⸗ 
keits⸗Dekreten, aus dem politiſchen 
und Juſtizfache verſebene Geſuche laͤng⸗ 
ſtens bis zur Halfte des Monats Hor⸗ 
nung l. J. bei dem k. Kreisamte in 
Myslenice anzubringen haben. 
Krakau am 29. Jäner 1805. 
3 DA —˙ . 
Ankuͤndigung. 
Zur Beſetzung der mit einer Beſol⸗ 
dung von jaͤhrlichen 309 fl. rh. ver⸗ 


Krakauer 


bundenen Stadtkaſſierſtelle in 


3E 


Unter⸗ 
kazmierz lubliner Kreiſes, wozu eine 
baare⸗ oder ſidejuſſoriſche Dienſikauzlon 
von 600 fl. rh. erforderlich iſt, fo wird 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten ihre mit den noͤthigen 
Zeugniſſen über ihre Fahigkeiten und 
Kenntniſſen im Kaſſaweſen, dann mit 
dem Beweis ihrer Vermoͤgenheit eine 
Kauzion von 600 fl. rh. zu leiſten, 
verſehenen Geſuche Bis Ende des Mor 
nats Februar l. J. bei dem lubliner 
Kreisamt einzureichen haben. 

Krakau den 29. Jaͤner 1805. 
— — h —ͤ— 
An gekommene Fremde in Krakau. 


Am 20, Jaͤner. 

Der Herr Auton vos Wikior mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Neo. 
"gu, koͤmmt von Starawies aus Oft 
galizien. 

Am ar, Jͤner. 

Der kaiſ. rußtſche Kollegienſekretär Hr. 
Johann Nagni mit ı Vedienten, 
wohnt auf dem Stradom Nro. 16., 
koͤm t von Wien. 

Der Herr Konſtantin von Popiel mit 

ann „ wohnt in der Stadt 
ero. 452. koͤmmt vom Lande. 


ae Ban et ee 


; vom 11. Hornung 1805. 

fl. kr. fl. kr. fl. J kr. fl. kr. 
Oer Korez Weitzen zu 11 — 10 — 9 130 — — 
— — Ken —[ 447 930 (- — I 
— — Gerſten — 6(— 1145 5 122 1½⁰21— — 
— — Biber, 773137 1/21 HN e Te 
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